
Erfahrungsbericht zum Auslandssemester an der Universidade Católica Portuguesa  
Studienfach: Jura 
 
Liebe Leserinnen und Leser, 
 
in meinem folgenden Erfahrungsbericht möchte ich genauer auf meine Erfahrung an der 
Universidade Católica Portuguesa (UCP) eingehen. Ich werde dabei versuchen, möglichst 
solche Fragen und Punkte klarzustellen, auf die ich mir vor meinem Aufenthalt eine 
genauere Antwort gewünscht hätte.  
 
I. Vorbereitung 
Hinsichtlich der Vorbereitung gab es bereits kleinere Schwierigkeiten. Die Bewerbung und 
die Absprache in der Uni-Bremen lief noch relativ gut und simpel. Die Formalitäten etc. 
laufen über ein Portal namens „Mobility Online“, welches meiner Ansicht nach 
übersichtlich und relativ verständlich ist. Dennoch gilt es hierbei zunächst zu verstehen, 
was genau von einem gewollt ist, beispielsweise wie man ein Learning Agreement 
errichtet. Im Learning Agreement kann man die Kurse, welche an (in meinem Fall) der UCP 
zur Verfügung stehen, auswählen und sich dann ein jeweiliges Korrelat dieses Kurses an 
der Uni-Bremen aussuchen. Besteht man dann die Prüfung an der Gastuniversität, kriegt 
man den korrelierenden Kurs an der Uni-Bremen dazu angerechnet. Der Standard hierbei 
ist ca. 30 ECTS Punkte pro Semester. Ich persönlich habe mein Erasmussemester nach 
dem 5. Semester gemacht, sodass es nicht sonderlich viele Kurse gab, die ich mir noch 
hätte anrechnen lassen können, abseits von W-Modulen aus dem Schwerpunkt und dem 
Seminarmodul aus dem Schwerpunkt. Demnach entschied ich mich dafür, etwas 
weniger ECTS zu machen und die dadurch gewonnene Zeit dazu zu nutzen, um das 
„deutsche Jura“ zu wiederholen, weil ich ebenfalls die Befürchtung hatte, nach dem 
Aufenthalt etliches davon vergessen zu haben. Anfangs habe ich das Learning Agreement 
falsch eingerichtet, sodass ich es dann nachträglich ändern wollte, wozu ich sagen muss, 
dass sich dies zunächst als Hürde herausgestellt hat. Hierzu war ich mit der 
Erasmuskoordinatorin der Uni-Bremen in Kontakt, die hierfür auch alles entsprechend 
eingeleitet hat. Allerdings war der Kontakt mit dem International O^ice an der UCP etwas 
schwieriger, da ich von dort weder eine Zusage, noch eine Absage erhalten habe, sondern 
lediglich darauf verwiesen wurde, dass man dies dann „mal klären solle, wenn ich da bin“, 
was mir zu diesem Zeitpunkt etwas Unsicherheit verscha^t hat. Später hat sich dann aber 
herausgestellt, dass weitere Änderungen der Kurse einschließlich des Learning 
Agreements in der ersten Woche des Semesters möglich waren. Was die anderen Fristen 
angeht, sollte man sich einfach an die Informationen von Mobility Online halten. Weiter 
richtet die UCP einem einen eigenen E-Mail Account ein, den man regelmäßig checken 
sollte. Beispielsweise wurden über diesen der genaue Beginn der Einführungswoche 
sowie weitere Informationen der Uni mitgeteilt. Darüber hinaus sollte man auch an eine 
europäische Krankenkassenkarte denken. Was die Vorbereitungszeit angeht, lief alles 
sehr direkt und stressig. Während ich am 5.2. gegen Abend aus meiner letzten Klausur 
kam, begann die Einführungswoche an der UCP am 6.2. gegen Mittag, sodass ich am 6.2. 
den ersten Flug nach Porto nehmen musste, was sich zwar als stressig, allerdings nicht 
als Problem darstellte.  
 
II. Formalitäten im Gastland 



Mit den Formalitäten im Gastland hat es sich relativ simpel gehalten. Durch die 
Europäische Union sollte die Einreise kein Problem sein. Auf ein portugiesisches 
Bankkonto habe ich auch verzichtet. In Portugal ist es nahezu überall möglich mit Karte 
zu bezahlen. Es ist dort übrigens sehr verbreitet, über Revolut (vor allem untereinander) 
zu zahlen, was dort quasi so genutzt wird, wie man in Deutschland PayPal benutzt. 
Demnach lohnt es sich u.U., sich ein Revolut Konto einzurichten.  
 
III. Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 
 
1. Lage 
Die UCP Porto liegt in einem sehr schönen Bezirk namens Foz, welcher außerhalb der 
Stadt etwas westlich am Strand gelegen ist. Die Gebäude der Universität halten sich 
ehrlicherweise eher in Grenzen, ich würde sie diesbezüglich mit der Uni-Bremen (nicht 
am Domshof) in eine Kategorie einstufen. Positiv ist allerdings, dass man von der Uni 
innerhalb von 5-10 Minuten an den Strand gehen kann, was beispielsweise zwischen 
Vorlesungen eine gute Alternative ist. Auch gibt es ein sehr günstiges Café in der Uni in 
der „Business Faculty“, was auf einem Rooftop ist, von welchem man das Meer sehen 
kann, was ich sehr empfehlen kann.  
 
2. Einführungswoche 
Zu Beginn des Semesters organisiert die Uni eine Einführungswoche, welche umfassende 
Aktivitäten beinhaltet. Beispielsweise eine Bootstour über den Douro, sowie eine 
anschließende Wein-Tour  durch ein Weingut für Portwein und weitere Aktivitäten. Gerade 
durch die Einführungswoche kommt man automatisch mit den anderen 
Erasmusstudenten in Kontakt, was es einfach macht, neue Freundschaften zu schließen. 
In der Orientierungswoche bekommt man ein paar Infos an die Hand gegeben, allerdings 
sind diese unzureichend. Vielmehr bekommt man seine Informationen (beispielsweise in 
welchem Raum man Unterricht hat, wann die Kurse sind etc.) durch Nachfragen und 
Absprache mit Mitstudierenden zusammen. Wie bereits erwähnt, war es ebenfalls 
schwer mit dem International O^ice in Kontakt zu treten. Bei mir war es so, dass diese oft 
nicht auf E-Mails geantwortet haben sowie auch per Telefon trotz Ö^nungszeiten nicht 
erreichbar waren. Als ich allerdings in Präsenz mit den Personen sprach, waren diese sehr 
freundlich und konnten mir bei allem helfen. Demnach empfehle ich aus meiner 
Erfahrung, für Fragen bezüglich des Learning Agreements und der Kurswahl einfach in der 
ersten Woche in Präsenz dort vorbeizukommen und jegliche Fragen dort abzuklären.  
 
3. Veranstaltungen für Studierende 
Von der Uni selbst gab es ab und zu Partys, welche organisiert wurden. Hier war es meist 
so, dass die Uni einen Nachtclub gemietet hat, für welche man sich dann Tickets holen 
konnte. Weiter gibt es für Erasmusstudierende einen Portuguese Culture- und einen 
Portuguese Language Course. Der Language Course ist kostenpflichtig. Ansonsten gibt 
es diverse Erasmusnetzwerke in Porto wie beispielsweise ESN oder ELP. Diese Netzwerke 
werden selbst von Studierenden geleitet. Man kann sich bei den Netzwerken anmelden 
und an zahlreichen Erasmusveranstaltungen teilnehmen (bspw: Surfen, Pubcrawls, 
Partys, Kurztrips, längere Reisen, Sportevents etc.). In Porto ist es generell so, dass es ca. 
5 (ich weiß es nicht genau) Universitäten gibt, welche Erasmus anbieten, weshalb es eine 
große Menge an Erasmusstudenten gibt und die Veranstaltungen dieser Netzwerke 



zahlreich besucht werden. Die Erasmusnetzwerke sind ebenfalls ein guter Weg, um 
gerade in den ersten Wochen seines Aufenthalts neue Leute kennenzulernen.  
 
4. Campusleben 
Das Campusleben an der Uni ist definitiv anders als in Bremen. Man muss hierzu wissen, 
dass die UCP eine für (einheimische Studierende auch kostenpflichtige), private 
Universität ist, an welcher deutlich weniger Studierende als an der ö^entlichen 
Universität sind. Man ist nicht in großen Vorlesungssäälen, sondern eher in kleineren 
Gruppen von 20-30 Leuten. Es hat ein bisschen den Flair von Schulklassen. Da ich 
persönlich kein portugiesisch spreche, habe ich ausschließlich an englischen Kursen 
teilgenommen. Genau aus demselben Grund waren in diesen Kursen auch hauptsächlich 
andere Erasmusstudierende. Zum Campusleben kann man auch noch sagen, dass es 
größtenteils leider so ist, dass die einheimischen Studenten eher unter sich bleiben und 
nicht so kontaktfreudig zu Erasmusstudenten sind und man sich dann meist in Gruppen 
unter den Erasmusstudenten aufhält.  
 
5. Noten/Kurse 
Die Noten an der Universität sind sehr vom Fach bzw. vom Professor abhängig. Da man 
als Erasmusstudent zwischen den englischen Kursen aber nicht großartig viele 
Auswahlmöglichkeiten hinsichtlich der Kurse hat, muss man sich damit abfinden. Es ist 
hierbei allerdings vom Zeitaufwand her einfacher, gute Noten zu erzielen als in 
Deutschland. Die Noten an der UCP setzen sich aus verschiedenen Teilen zusammen. 
Gegen Mitte des Semesters gibt es sog. „Mini-tests“, welche meistens einfach Multiple-
Choice Fragen sind, dann gegen Ende häufig noch ein Referat und eine abschließende 
Klausur, welche dann 50 % der Gesamtnote ausmacht. Die Noten setzen sich dann aus 
der mündlichen Mitarbeit, dem Referat, den Mini-tests und der Abschlussklausur 
zusammen. Empfehlen kann ich „English for Law“, was eigentlich amerikanisches 
Deliktsrecht ist, sowie „Common Law Contracts and Sales“, was amerikanisches BGB-AT 
und Schuldrecht AT ist. Für mich war es bereichernd, das Zivilrecht aus amerikanischer 
Perspektive zu sehen sowie ich auch den Professor für beides sehr gut fand. Nicht 
empfehlen kann ich European Union Law. Für genauere Auskünfte hinsichtlich der Kurse 
stehe ich jederzeit zur Verfügung. Zusammenfassend kann ich aber sagen, dass die 
Erasmuskurse größtenteils wohlwollend bewertet werden und man sich hierbei, solange 
man es vernünftig angeht und an den Veranstaltungen teilnimmt, keine großen Sorgen 
machen muss, irgendwo durchzufallen.  
 
IV. Unterkunft 
Was die Unterkunft angeht, habe ich meine Wohnung über Uniplaces.com gefunden. Dort 
ist es relativ einfach für Studenten, ein Zimmer/Apartment in Porto zu finden. Was man 
hierbei beachten muss: Obwohl Portugal generell billiger als Deutschland ist, ist Porto ein 
großer Touristenhotspot, was die Mieten teilweise extrem hoch macht. Die Mieten sind in 
jedem Fall mit Deutschen Preisen vergleichbar. Ich persönlich habe ein Zimmer in einer 
WG bewohnt, welche in der Nähe von Casa da Musica gelegen war. Dieser Platz war für 
mich perfekt, da er geographisch gesehen genau die Mitte zwischen der Uni und der 
Innenstadt von Porto darstellt. Zur Uni brauchte ich mit dem Bus eine ca. eine halbe 
Stunde. Ob und wann die Busse in Porto kommen, ist häufig Glückssache. Demnach 
empfehle ich, lieber einen Bus früher zu nehmen. Und falls der Bus dann gar nicht kommt, 
kann man im Notfall sehr günstig in Portugal Uber/Bolt fahren. Falls man in Porto keine 



Wohnung findet, gibt es, soweit ich weiß, Kooperationen der Uni, welche einem dann 
Wohnungen vermitteln können.  
 
V. Empfehlungen 
Nach vielen ehrlichen und (ho^entlich) hilfreichen Informationen nun ein paar Dinge zum 
gesamten Aufenthalt. Meiner Meinung nach ist Porto eine perfekte Stadt für Erasmus. Die 
Stadt ist nicht zu klein, aber auch nicht zu groß. Man kommt überall in einer halben Stunde 
hin. Die Altstadt ist extrem schön und die Kultur ist vielfältig. Man hat einerseits die 
Innenstadt, welche von sehr vielen alten, schönen Häusern umgeben ist, die teilweise 
verfallen sind. Diese Verfallenheit trägt auch dazu bei, Porto seinen einzigartigen Charme 
zu verleihen. Der große Vorteil von Porto ist, dass man einerseits die schöne Stadt hat, 
andererseits aber auch direkt am Strand ist. Porto und auch Vila Nova de Gaia (die Stadt 
gegenüber) haben viele sehr schöne und sehenswerte Strände, die jederzeit erreichbar 
sind. Weiterhin bieten sich viele Kurztrips an. Besonders empfehlen kann ich einen 
Besuch von Nazaré, wo es die höchsten Wellen der Welt gibt, einen Besuch des Douro-
Tals, sowie einen Trip an die Algarve. Viele Erasmusstudierende haben auch einen Trip 
nach Madeira oder auf die Azoren gemacht. Da der nötige Arbeitsaufwand für die Uni 
nicht so groß wie derjenige in Deutschland ist sowie Portugal zumindest im 
Sommersemester extrem viele Feiertage und Ferien hat, hat man viele Möglichkeiten, 
verschiedene Trips zu machen, ob alleine, in der privaten Freundesgruppe oder mit 
Erasmusorganisationen wie ELP oder ESN. Portugal hat eine extrem schöne Natur, welche 
es absolut wert ist, erkundet  zu werden. Nicht zu kurz kommen darf auch das Nachtleben 
von Porto. In Porto ist wirklich jeden Tag etwas los, man kann selbst an einem Montag 
feiern gehen, vor allem im Sommer. Ich empfehle hierfür im Sommer sogar, eher unter der 
Woche in die Party-Viertel gehen, da es am Wochenende zu überfüllt ist. Man tri^t hierbei 
zwangsläufig auf viele internationale Menschen, da einerseits viele Touristen in Porto sind 
und andererseits auch extrem viele Erasmusstudierende. Insgesamt kann ich Porto als 
Stadt jedem ans Herz legen.  
 
VI. Sonstiges 
Was auch nicht unerwähnt bleiben kann, ist, dass der Aufenthalt am Ende zwangsläufig 
teurer wird als man es plant. Die Erasmusgelder, welche man bekommt, reichen hierfür 
nicht ansatzweise. Empfehlenswert ist es daher, bereits vorher Geld zu sparen oder sich 
Gedanken über die Finanzierung zu machen. Ein Studentenjob in Portugal selbst kommt 
nicht ernstlich in Betracht, da der Stundenlohn üblicherweise bei ca. 6 Euro liegt. Falls 
man nebenher arbeitet, besser Remote aus Deutschland. Was die Sicherheit angeht, 
muss man sich keine Bedenken machen. Wie in jeder Großstadt, sollte man zumindest 
ein Auge auf potenzielle Taschendiebe haben, ansonsten ist es sehr sicher.  
 
VII. Fazit 
Insgesamt habe ich mein Semester in Portugal sehr genossen. Porto ist eine wunderbare 
Stadt, welche definitiv mehr als lebenswert ist, gerade für junge Menschen. Portugal als 
Land bietet eine Vielfalt von Natur, Strand und Städten und ist definitiv zu empfehlen. Die 
Universität hat ebenfalls gute Angebote und anspruchsvolle Kurse, wenn es auch ein paar 
Dinge zu bemängeln gibt. Insgesamt hat mich der Aufenthalt persönlich bereichert und 
meinem Horizont nicht nur in sprachlicher, sondern auch in rechtlicher Hinsicht  
erweitert. Wenn ich noch einmal vor der Entscheidung stünde, ein Erasmussemester zu 
machen, würde ich es wieder tun. Hinsichtlich meiner beruflichen Lebensplanung könnte 



ich mir in jedem Fall  vorstellen, mich auch weiter in eine internationalere Richtung 
auszurichten, was auch gerade aufgrund unserer immer weiter vernetzenden und 
globalisierenden Welt von Belang ist. Ich kann es jedem ans Herz legen, eine solche 
Erfahrung zu machen, soweit die Möglichkeit dazu besteht.  
 
Für nähere Fragen stehe ich gerne zur Verfügung! 


